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Aktuelle Fakten zum Thema ÖPNV
Großen Erwartungen ist oft schwer zu
genügen. Dem Gesetzgeber auf der einen
und der Exekutive auf der anderen Seite
geht es da nicht anders. Ihre Erwartungen
zum Nahverkehr hat die Landesregierung
im sächsischen ÖPNV-Gesetz formuliert.
Darin heißt es unter anderem, dass in ver-
dichteten Räumen wie der Landeshaupt -
stadt Dresden ein nachfrageorientierter Be -
dienungstakt zur angemessenen Er schlie -
ßung anzubieten und dem ÖPNV der
Vorrang vor dem motorisierten Individual -
verkehr einzuräumen ist. Die öffentliche
Hand soll die Bevölkerung im Interesse des
Umweltschutzes, der Ver kehrssicherheit,
der Verbesserung der Infrastruktur und
gleich wertiger Lebens bedingungen mit
einem ausreichenden Angebot an Nahver -
kehrs leistungen versorgen. Mit dem Gesetz
unterstreicht der Gesetzgeber den gesell-
schaftlichen Nutzwert des öffentlichen
Personennah verkehrs.
Im Wesentlichen hat die Kommune als
Aufgabenträger die Aufgabe, die hochge-
steckten Ziele der Landesregierung zu er -
füllen. Schmerzliche Realität ist es jedoch,
dass Jahr für Jahr weniger Zuschüsse für
den ÖPNV zur Verfügung stehen. Schließlich
ist das Stadtsäckel leer und es muss ja
auch noch für Kultur und Soziales reichen.
Seit 2006 wird die DVB AG nicht mehr
direkt von der Landeshauptstadt Dresden
bezuschusst. Die Finanzierung obliegt
inzwischen vollständig der städtischen
Holding Technische Werke Dresden (TWD).
Die Dresdner Verkehrsbetriebe AG
(DVB AG) arbeitet seit der Wende hart
daran, ihren Zuschussbedarf kontinuier-
lich zu senken und die Attraktivität des
Nahver kehrs in der Landeshauptstadt
Dresden dennoch weiter zu steigern.
Bezüglich der Wirtschaftlichkeit und
Attraktivität hat die DVB AG zwischen-
zeitlich einen Spitzen platz in Deutschland
erreicht. Jetzt gilt es diesen Weg vor dem
Hintergrund der welt weiten Klimadebatte
konsequent fortzusetzen. Mit dem vorlie-
genden Papier möchte die DVB AG
Hintergründe und Fakten zum gesell-
schaftlichen Nutzwert und zur Finanzierung
des ÖPNV beleuchten.
Was leistet der ÖPNV? 
Können wir uns den
Nahverkehr noch leisten?
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Wenn es darum geht, Urbanität und
Mobilität miteinander zu vereinbaren,
haben Straßenbahnen und Busse die Nase
vorn. Die Vorteile des motorisierten Indivi -
dualverkehrs sind dahin, wenn sich in der
Innenstadt die Autos drängeln und weit und
breit kein Parkplatz zu finden ist. Deshalb
machen immer mehr Menschen die Stand -
ortwahl für Wohnung oder Büro von der
Qualität der ÖPNV-Anbindung abhängig.
Der ÖPNV ist offen und frei zugäng-
lich für jedermann. Auch für diejenigen,
die fürs Autofahren noch zu jung sind
oder die aus gesundheitlichen oder finan-
ziellen Gründen von der Pkw-Nutzung
ausgeschlossen sind. Daneben wächst
der Kreis derer, die bewusst auf das eige-
ne Auto verzichten. In Dresden besitzt
mehr als ein Drittel aller Haushalte
keinen Pkw.
Der ÖPNV ist platzsparend und entla-
stet die Straßen für den Wirtschaftsver -
kehr. Im Gegensatz zum Autoverkehr
benötigt er keine Flächen für Parkplätze.
In Bezug auf die beförderte Fahrgastzahl
verbraucht er wesentlich weniger Straßen -
raum. Weil die Dresdner und ihre Gäste
täglich mehr als 400.000 Mal mit Straßen -
bahn und Bus fahren, ist die Verkehrs -
situation überhaupt erst erträglich.
Die Straßenbahn im dichten Verkehr auf der
Königsbrücker Straße.
Straßenbahnen und Busse sind die
sichersten Verkehrsmittel auf der Straße.
Das Unfallrisiko bei einer Pkw-Fahrt liegt
20 Mal höher als bei einer Bahnfahrt.
Autofahrer sind zudem einer weitaus
höheren nervlichen Belastung ausgesetzt.
In Bahn und Bus fährt man nicht nur ent-
spannt, sondern kann sogar noch etwas
lesen.
Den Preisvergleich mit dem Pkw
braucht der ÖPNV nicht zu scheuen. Ein
Monat Autofahren ist meist teurer als das
ganze Jahr mit Bus & Bahn. Eine Jahres -
karte für die Tarifzone Dresden kostet der-
zeit nur 1,14 Euro pro Tag und damit








Öffentliche Verkehrsmittel verbrauchen weniger
Energie und belasten die Umwelt mit weniger
Emissionen. Die modernen Stadtbahnwagen der
DVB AG speisen Bremsenergie zurück ins Netz und
belasten die Umwelt nicht mit Feinstaub. Straßen -
bahnen sind 4 bis 7 Dezibel leiser als Pkws. Bereits
Änderungen ab 3 Dezibel werden von Anwohnern
und Passanten als spürbare Zu- oder Abnahme der
Lärmbelastung empfunden.
Rasengleise wirken lärmdämmend, vermindern 
Staub entwicklung und tragen zu einem grünen
Stadtbild bei.
Die DVB AG ist mit rund 1680 Mitarbeitern ein
wichtiger Arbeitgeber in der Landeshauptstadt Dresden.
Insbesondere gegenüber der jungen Generation über-
nimmt das Unternehmen Verant wortung. Die DVB AG
bietet Jugendlichen eine solide Ausbildung in fünf
Berufen. Wegen ihres qualifizierten Abschlusses sind
die jungen Leute sehr begehrt. Inzwischen erhalten die
meisten sogar die Chance, dauerhaft bei der DVB AG
ins Berufsleben einzusteigen.
Der ÖPNV schafft nicht nur direkt, sondern auch
indirekt viele Arbeitsplätze. Die DVB AG achtet dar-
auf, möglichst viele Aufträge an Firmen in der Region
zu vergeben und leistet damit einen Beitrag zur
Förderung der sächsischen Wirtschaft. Zum Beispiel
wurden im Bautzner Werk von Bombardier Transpor -
tation bis Anfang 2008 135 Stadtbahnwagen im Wert
von 292,4 Millionen Euro für Dresden gebaut. Weitere
Fahrzeuge sind in der Fertigung oder schon bestellt.
Allein in den vergangenen fünf Jahren flossen durch
die DVB AG rund 357 Millionen Euro in die Dresdner
Infrastruktur und neue Fahrzeuge. Dabei gelang es,
Fördermittel in Höhe von mehr als 207 Millionen Euro
einzuwerben. Die Fördermittel, die auf der Basis des
Gemeindeverkehrsfinanzierungs gesetzes (GVFG) vom
Freistaat Sachsen und vom Bund nach Dresden kamen,
wären sonst in andere Regionen geflossen. Außerdem
standen der DVB AG Fördermittel zur Beseitigung der
Schäden des Augusthochwassers 2002 zur Verfügung.
In Zukunft ist allerdings zu befürchten, dass deutlich
weniger Fördermittel fließen.
Verantwortlicher Arbeitgeber
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Große Unternehmen legen viel Wert
auf die Infrastruktur. Das bestätigt eine
Prognos-Umfrage unter mehr als 600
Firmen im gesamten Bundesgebiet. Auf
die Frage, welche Kriterien ein idealer
Unternehmensstandort erfüllen muss, ran-
giert die Verkehrsanbindung hinter dem
Angebot an qualifizierten Arbeitskräften
auf Rang zwei und verweist Faktoren wie
Lohnniveau, Steuerbelastung, Förder -
programme, kommunales Wirtschafts -
klima und Wohnqualität auf die weiteren
Plätze. 
Ausnahmslos legen die Unternehmen
großen Wert auf ein attraktives ÖPNV-
Angebot. 
Darunter verstehen die Befragten vor allem
• gut erreichbare Haltestellen,
• pünktliche Busse und Bahnen sowie
• eine unkomplizierte Verbindung zum 
Hauptbahnhof, die den Anschluss an 
den Fernverkehr gewährleistet.
Insgesamt liegt der öffentliche
Nahverkehr in seiner Bewertung als
Standortfaktor deutlich vor Kriterien wie
Parkraumangebot, Flughafen und
Hauptbahnhof und ist damit für die städti-
sche Ansiedlungspolitik von enormer
Bedeutung.
Quelle: Der öffentliche Personennahverkehr (ÖPNV) als
Standortfaktor, Prognos AG, CP/Compartner 2000
Prognos-Studie:
Unternehmen sehen ÖPNV als wichtigen
Standortfaktor
postiver
Quelle: TU Dresden, System repräsentativer
Verkehrserhebung (SrV) 2003
Modal Split - Arbeitsweg
udie
Bei dem Standortfaktor ÖPNV kann Dresden
punkten. 27 Prozent der Dresdner fahren mit
Straßenbahn und Bus zur Arbeit. Dieser Wert liegt
weit über dem Bundesdurchschnitt von 13
Prozent. Dass so viele Elbestädter den ÖPNV für
ihren Arbeitsweg nutzen, liegt vor allem an dem
attraktiven Angebot der DVB AG.
Zwei Beispiele: 
• Bereits 56 Prozent der Mitarbeiter der Stadt-
verwaltung nutzen den ÖPNV für den Weg
zur Arbeit. Aufgrund der City-Lage und 
mangels Parkplätzen sind es im Rathaus
Dr.-Külz-Ring sogar 71 Prozent. 
• Von den Beschäftigten des Dresdner Standortes 
der Infineon Technologies AG nutzen trotz der 
Lage am Stadtrand immerhin 19 Prozent den 
ÖPNV für den Weg zurArbeit. 
Um noch mehr Mitarbeiter zur Nutzung von
Straßenbahn und Bus anzuregen, bietet die DVB
AG gemeinsam mit den Verbundpartnern seit 2005
ein günstiges Jobticket an. Mehr als 15 der größten
Dresdner Arbeitgeber, darunter Infineon, AMD, das
Universitätsklinikum oder neuerdings auch die
Stadtverwaltung haben sich bereits für das
Jobticket entschieden.
Die DVB AG steht Dresdner Unternehmen in
Sachen Mobilität mit Rat und Tat zur Seite. Ob es
darum geht, Fahrpläne an Schichtzeiten anzupas-
sen, Haltestellen in Firmennähe anzuordnen oder
die Mitarbeiter individuell zu beraten – die DVB AG
ist ein zuverlässiger Partner im betrieblichen
Mobilitätsmanagement und leistet ihren Beitrag
dazu, dass die Landeshauptstadt Dresden für
Investoren attraktiv ist.
Quelle: Neue Wege in der Mobilität für Unternehmen, PGN Planungs -
gruppe Nord, Gesellschaft für Stadt- und Verkehrsplanung in





Dresdner fahren mit dem ÖPNV
zur Arbeit




Aktuelle Fakten zum Thema ÖPNV
Die DVB AG hat ihren Zuschussbe -
darf in den letzten Jahren stetig verrin-
gert. Während die Verkehrsleistung
nahezu konstant geblieben ist oder
sogar ausgebaut wurde und stets mit
einem Zuwachs an Fahrgästen verbun-
den war, konnte der Zuschussbedarf
zwischen 1991 und 2007 von 96 auf
40,5* Millionen Euro reduziert werden. 
Der im Jahr 2007 erreichte Kosten -
deckungsgrad von rund 75 Prozent
muss den Vergleich mit anderen deut-
schen Straßenbahnunternehmen längst
nicht mehr scheuen. Auch im weltweiten
Ver gleich kann sich die DVB AG sehen
lassen. Besonders günstig sind die
Produktions kosten. Die vergleichsweise
geringen Fahr geldeinnahmen und sin-
kende Ausgleichs zahlungen für politisch
gewünschte Be förderungsleistungen
führen jedoch dazu, dass der Dresdner
Kostendeckungsgrad im Mittelfeld rangiert.
Übrigens ist der ÖPNV in vielen
Metropolen deutlich unwirtschaftlicher,
zum Beispiel in New York, Rom und
Amsterdam. Im Gegensatz dazu trägt
sich der Nahver kehr in einigen asiati-
schen Städten wie zum Beispiel in
Singapur komplett selbst. Das ist mög-
lich, weil die Bevölkerung dort schnell
wächst, die Straßen völlig überlastet
sind, Parkplätze fehlen und die Auto-
und Benzin steuern extrem hoch sind.
Beispielhafte Entwicklung:
Die DVB AG hat sich zu einem wirt-





Der Fahrgast ist die wichtigste Einnahmequelle
der DVB AG. Die Fahrgelderlöse decken immerhin
schon rund drei Viertel aller Kosten. 
Das übrige Viertel wird nunmehr mit den Ge -
winnen der Versorgungswirtschaft finanziert. Weil
das Dresdner Versorgungsunternehmen DREWAG
auch steuerlich mit der städtischen Holding
Technische Werke Dresden (TWD) verbunden ist,
können die anfallenden Gewerbesteuern und Teile
der Körperschaftssteuern mit den Verlusten des
Verkehrsbereiches verrechnet werden. Damit wir
ein zusätzliches Finanzvolumen von mehr als 10
Millionen Euro pro Jahr erschlossen. 
Wegen der klammen Kassenlage der Landes -
haupt stadt Dresden müssen die Gewinne der DRE-
WAG und die steuerlichen Wirkungen ausreichen,
um den Finanzbedarf der DVB AG vollständig zu
decken. Schon seit 2006 bekommt die DVB AG
keine Zuschüsse der Stadt Dresden mehr. Er -
schwerend kommt hinzu, dass in Dresden lediglich
55 Prozent der Versorgungsgewinne zur Finanzierung
des ÖPNV zur Verfügung stehen. Schließlich hält
die TWD nur 55 Prozent der Anteile der DREWAG.
Die übrigen 45 Prozent sind seit vielen Jahren in
privater Hand. Ungewiss ist zudem, wie sich
Wettbewerb, Deregulierung, Netznutzungsent gelte
und Energiepreise entwickeln und auf die Geschäfts -
entwicklung der DREWAG auswirken. 
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Hintergrund:
Wer finanziert die DVB AG?
Kostendeckungsgrad
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Im Gegensatz zu einem reinen „Lohn -
kutscher“ ist die DVB AG ein umfassender
Mobilitätsdienstleister. Während sich
ersterer nur um den reinen Fahrbetrieb
kümmert, bietet die DVB AG „schlüsselfer-
tigen“ Nahverkehr an. Von der Markt -
forschung über die Verkehrsplanung, Er -
stellung der Fahrpläne, Tarifplanung,
Marketing, Vertrieb und Kundenservice bis
hin zu hoheitlichen und gesellschaftlich
erwünschten Aufgaben wie die Instand -
haltung der Infrastruktur und die betriebli-
che Ausbildung bietet die DVB AG alle
Nahverkehrsleistungen aus einer Hand.
Dieses Komplettangebot ist betriebswirt-
schaftlich sinnvoll, da viele Synergien
genutzt werden. Dabei darf nicht verges-
sen werden, dass damit auch die All -
gemeinheit von Aufgaben entlastet wird.
Welcher Unternehmer bildet zum Beispiel
über den eigenen Bedarf junge Menschen
aus, um ihnen eine Chance im Leben zu
geben?
Die DVB AG steht für eine durchge-
hend unternehmerische Organisation und
Durchführung des ÖPNV. Nichts wäre inef-
fizienter, als nur den reinen Fahrbetrieb zu
erbringen und die Regie- und Infrastruktur -
aufgaben durch irgendeine Behörde oder
Regieorganisation zu erfüllen. Die Ver -
zahnung von ÖPNV-Dienstleistungen
durch einen einheitlichen Verbundtarif und
abgestimmte Fahrpläne, zum Beispiel mit
der Deutschen Bahn AG, ist für die DVB
AG im Verkehrsverbund Oberelbe eine
Selbstverständlichkeit. 
Strategie:
Die DVB AG als umfassender Mobilitätsdienstleister
Experten haben es längst bewiesen:
Der ÖPNV stiftet einen hohen Nutzen für
die Kommune, die Verkehrsteilnehmer
und die Allgemeinheit. Wie eine Studie
anhand von Dresdner Daten belegt, bringt
ein Euro, den die Stadtverwaltung in den
Nahverkehr steckt, einen Nutzwert von bis zu
13,80 Euro. Die Gründe dafür sind zahlreich:
• Der ÖPNV verbessert die Mobilität von 
Menschen ohne Auto und senkt deren 
Mobilitätsaufwand.
• Der ÖPNV entlastet die Umwelt und 
senkt die Umweltschutzkosten.
• Der ÖPNV vermeidet motorisierten 
Individualverkehr, entlastet die Straßen 
und senkt damit die Vorhaltungskosten 
für das Straßennetz.
• Der ÖPNV sichert Beschäftigung, entlastet 
den Arbeitsmarkt, senkt die Sozialkosten, 
sorgt für Kaufkraft und Steuereinnahmen.
Quelle: Ermittlung des kommunalen Nutzens des
ÖPNV-Angebotes der Dresdner Verkehrsbetriebe in der
Landeshauptstadt Dresden auf Basis des vom Bundes -
ministerium für Verkehr entwickelten Verfahrens zur
Ermittlung des Kommunalen Nutzens des ÖPNV in
städtischen Ballungsräumen (FE Nr. 70405/93),
Spiekermann GmbH & Co. Beratende Ingenieure 1998
Volkswirtschaftlicher Nutzen:
ÖPNV bringt mehr als er kostet
potenziale
Aktuelle Fakten zum Thema ÖPNV
Seit der Wende ist die Zahl der DVB-
Mitarbeiter von rund 4.200 um mehr als
die Hälfte auf aktuell rund 1.680 gesunken.
Durch den Lohnverzicht ihrer Mit -
arbeiter im Rahmen des Restrukturie -
rungstarifver trages erzielt die DVB AG
heute gegenüber der Ausgangssituation
eine jährliche Einsparung in Höhe von
16 Millionen Euro. Die hauseigene An -
wendungsver einbarung zum Tarifvertrag
läuft noch bis zum Jahr 2012. Um das
Tarifniveau der Wettbewerber zu errei-
chen, wurden die Löhne und Gehälter
auf dem Stand vom 31. Dezember 2000
eingefroren. Zusätzlich stieg die
Wochen arbeitszeit bis 2003 ohne Lohn -
ausgleich schrittweise von 38 auf 40
Stunden an. Das Restrukturierungs -
konzept entstand in enger Zusammen -
arbeit mit dem Eigen tümer, dem Auf -
gabenträger, der Ge nehmi gungs -
behörde und dem Tarifpartner. Das
Unternehmen hält danach weiterhin an
dem Verzicht auf betriebsbedingte
Kündigungen fest. Der Personalbestand
soll weiter bis auf 1.650 Mitarbeiter sin-
ken – sozialverträglich vor allem mit
Altersteilzeit.
Im Jahr 2007 gab die DVB AG insge-
samt rund 37 Millionen Euro für hoheitliche
und gesellschaftlich erwünschte Aufgaben
aus. Seit 2006 erhält die DVB AG dabei
keinen direkten Zuschuss mehr von der
Landeshauptstadt Dresden.
Allein für die Instandhaltung und den
Ausbau der Infrastruktur für die Straßen -
bahn musste die DVB AG im letzten Jahr
knapp 34 Millionen Euro aufbringen. Zu
diesem Aufwand gibt es aber keine Alter -
native: Denn wo keine Gleise und Fahr lei -
tungen vorhanden sind, kann auch keine
Straßenbahn fahren. Dabei muss die DVB
AG auch den begleitenden Straßen bau
bei der umfassenden Sanierung von
Straßenbahnstrecken mitfinanzieren. Die
Kosten für die Instandhaltung der Straßen
werden im Gegensatz dazu wie selbstver-
ständlich von der Allgemeinheit getragen.
Der Betrieb der historischen
Standseilbahn und Schwebebahn
verschlingt weitere Mittel, denen
keine oder nur geringe Einnahmen
gegenüber stehen. Allein die Berg -
bahnen benötigen für ihren Betrieb
einen Zuschuss von 0,7 Mio. EUR,
sind aber als touristisches Wahr -
zeichen der Stadt Dresden nicht
wegzudenken.
Kostensenkung:
Sparen und kein Ende?
Kann die DVB AG weiter
Personalkosten senken?
Kann sich Dresden Straßen -
bahn, Standseilbahn und
Schwebebahn noch leisten?
Eine Attraktion für Einheimische und
Touristen – die Dresdner Schwebebahn.
Die DVB-Mitarbeiter üben bereits seit 2000
Lohnverzicht.
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Je schneller, desto günstiger
Die Kostenbetrachtung des Fahrbetriebes folgt
einer einfachen Logik: Je schneller Straßenbahn
und Bus vorankommen, desto attraktiver wird der
ÖPNV und desto mehr zahlende Kunden fahren
mit. Je höher die Reisegeschwindigkeit, desto
weniger Fahrzeuge und Fahrer müssen eingesetzt
werden. In der ÖPNV-Beschleunigung steckt enor-
mes Sparpotenzial.
Würden alle Straßenbahnen in Dresden eine
durchschnittliche Reisegeschwindigkeit von 22
Kilometern pro Stunde erreichen – eine verkehrs-
technisch realisierbare Zahl – könnte die DVB AG
jährliche Betriebskosten in Höhe von mehr als 3
Millionen Euro einsparen. Momentan legt man mit
der Straßenbahn im Schnitt 19,2 Kilometer pro
Stunde zurück. Erklärtes Ziel der DVB-Verkehrs -
planer ist es, bis 2015 die Reisegeschwindigkeit auf
mindestens 21,5 Kilometer pro Stunde zu steigern.
Je stabiler, desto günstiger
Die Geschwindigkeit ist aber nur eine Seite der
Medaille. Mindestens ebenso wichtig ist die
Stabilität und Zuverlässigkeit des Verkehrsange -
botes. Je verlässlicher der ÖPNV, desto attraktiver
ist er im Wettbewerb mit dem Auto. Straßenbahnen
und Busse müssen so fahren, wie es Fahrplan
steht, das heißt sie dürfen keine Fahrzeit an
Ampeln oder durch Staus verlieren. Gegenwärtig
verliert ein Wagen durchschnittlich 3 Minuten pro
Umlauf, weil er an Lichtsignalanlagen warten
muss. Dazu kommen noch Verlustzeiten durch
Staus und sonstige Behinderungen von 5 Minuten.
Das Ziel der DVB AG ist es, auch im Tages -
verkehr sichere Anschlüsse zu gewähren. Bisher
gelingt das nur abends und nachts. Dann können
auch die Wendezeiten an den Endpunkten weiter
reduziert werden, damit die Linienumläufe mit
weniger Fahrzeugen und Personal auskommen.
Damit es für alle besser läuft: Optimierung
von Lichtsignalanlagen
Derzeit können zwar schon 97 Prozent der rele-
vanten Lichtsignalanlagen beeinflusst werden,
allerdings laufen viele Ampelprogramme noch nicht
optimal. Voll verkehrsabhängige Steuerungen nach
dem neuesten Stand der Technik könnten dafür
sorgen, dass jede Richtung und Verkehrsart so
lange frei bekommt, wie sie nach dem momentanen
Verkehrsaufkommen tatsächlich benötigt und der
Gesamtablauf an einer Kreuzung optimiert wird.
Daher ist es das gemeinsame Ziel der DVB AG, der
Landeshauptstadt Dresden und der TU Dresden,
die Technik der Lichtzeichenanlagen so weiterzu-
entwickeln, dass die Verkehrsqualität insgesamt
verbessert wird.
Streckenausbau beschleunigt Straßenbahn
Zudem muss es das Ziel gemeinsamer An-
strengungen sein, durch den Ausbau weiterer
Strecken mit besonderem Bahnkörper die Stauzeiten
der Straßenbahn zu reduzieren. Idealziel ist ein
Stadtbahnsystem, bei dem die Fahrzeuge nur noch
an Haltestellen stoppen müssen und dazwischen
nicht mehr vom übrigen Verkehr aufgehalten wer-
den. Dass dieses Ziel durchaus realistisch ist,
haben andere Städte wie zum Beispiel Straßburg
bewiesen.
Was bringt die ÖPNV-
Beschleunigung?
1990 betrieb die DVB AG 13 Betriebshöfe und
Ab stellanlagen. Heute sind es noch vier. Neben dem
zu erhaltenden Straßenbahnstandort in Trachenberge
und dem Mitte der 1990er Jahre in Gorbitz neu ent-
standenen wurde bis Ende 2007 der alte Straßen -
bahn hof Reick zu einem modernen Betriebshof
umgebaut. Ausgerüstet mit aktueller Technik und
größerer Kapazität haben dort inzwischen auch die
Fahrzeuge aus dem ehemaligen Betriebshof Tolkewitz
ihren Platz gefunden. Die Anordnung der drei ver-
bliebenen Straßenbahnbetriebshöfe im Norden,
Westen und Osten Dresdens bietet kurze Aus- und
Einrückewege sowie einen schnellen Zugriff bei
Fahrzeugwechseln. Für die Busse stehen in Gruna
ausreichende Abstellflächen und Werkstattein -
richtungen zur Verfügung. 
Nach der geplanten Modernisierung des Betriebs -
hofes Trachenberge 2010 hätte die DVB AG ihr seit
1990 angestrebtes Betriebshofkonzept umgesetzt. Mit
der Konzentration der Abstell-, Wartungs- und Instand -
haltungskapazitäten auf nur vier Standorte werden der
Betriebsablauf effektiv organisiert und die Betriebs -
kosten weiter gesenkt.
Dresden ist eine lebendige Stadt. Im dem
Maße, wie sich neue Wohn- und Gewerbegebiete,
Kultureinrichtungen oder Tourismusmagnete ent-
wickeln, muss das ÖPNV-Angebot den Bedürfnis -
sen der Fahrgäste angepasst werden. Deshalb
arbeiten die Verkehrsplaner der DVB AG ständig
daran, das Angebot weiter zu optimieren und
zugleich auch kostengünstiger zu gestalten.
Maßnahmen wie die Einführung des Liniennetzes
2000 mit dem 10-Minuten-Grundtakt oder die
Verbesserung des Nachtverkehrs haben dafür
gesorgt, dass der Anteil des ÖPNV am Dresdner
Verkehrsmarkt mit 20 Prozent hoch bleibt.
Wie die Studie zum kommunalen Nutzen des
ÖPNV in Dresden (vgl. Seite 8) zeigt, haben pau-
schale Angebotsreduzierungen für alle Ver kehrs -
teilnehmer, die Kommune und die Allgemein heit
negative Folgen. 
Allerdings orientiert sich das Verkehrsangebot
in einigen Stadtrandlagen nicht immer an der
Nachfrage, sondern wird auch von politischen
Vorgaben diktiert. Für die DVB AG sind vor allem
Standortentscheidungen problematisch, die einen
Mehraufwand für den ÖPNV nach sich ziehen.
Besser ist es, wenn sich die Stadtentwicklung an
den vorhandenen ÖPNV-Trassen orientiert. So
führt die Belebung der City, wie zum Beispiel die
Eröffnung der Altmarktgalerie oder die Bebauung
des Neumarktes, dazu, dass Straßenbahn und Bus
häufiger genutzt werden. 
Stecken im Betriebshofkonzept der
DVB AG noch Reserven?
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Ist die Reduzierung des Leistungs -
angebotes eine Lösung?
potenziale
Unumgängliche Ergänzung zum Sparen
ist es, die Einnahmen zu steigern. Neben der
intensiven Pflege der 120.000 DVB-Stamm -
kunden geht es dabei vor allem um die
Gewinnung neuer Kunden. Beispielsweise
bewirbt die DVB AG seit Jahren Kinder und
Jugendliche, um den Grundstein für eine
lange Kundenbeziehung zu legen. Potenziale
finden sich vor allem auch in dem Segment
der Wechsler, die ihre Wege sowohl mit dem
ÖPNV als auch mit dem eigenen Auto
zurücklegen. Das sind immerhin 30 Prozent*
der Dresdner. Mit attraktiven Leistungsan -
geboten wie der neuen Straßenbahnan -
bindung nach Pennrich, dem verbesserten
Nachtverkehr, der Verlängerung des 10-
Minuten-Takts und günstigen Tarifofferten wie
der Familientageskarte macht die DVB AG
den Gelegenheitsnutzern das häufigere Um -
steigen auf Straßenbahn und Bus schmack-
haft. Weitere Potenziale beim Einkaufs- und
Freizeitverkehr wurden bereits erschlossen.
Basis ist dabei immer ein attraktives, aber
auch die Marktpotenziale ausschöpfendes
Tarifniveau.
* Quelle: TU Dresden, System repräsentativer
Verkehrs erhebung (SrV) 2003
Mit ihrem Engagement in neue Ge -
schäftsfelder sowie die Region um
Dresden versucht die DVB AG ihr Ergebnis
zu verbessern. Die Güterstraßenbahn,
die seit 2000 die Gläserne Manufaktur
der Volkswagen AG am Straßburger Platz
beliefert, fährt mit positiven Deckungs -
beiträgen. Und auch die mehrheitliche
Übernahme der Ver kehrs gesellschaft
Meißen (VGM) mbH hat sich ausgezahlt.
Durch die Nutzung von Synergien, zum
Beispiel durch die bessere Verknüpfung
der beiden Verkehrsbetriebe und konse-
quente Rationalisierung wird der ÖPNV im
Bediengebiet der VGM deutlich günstiger.
Dadurch fließt ein Teil der Restrukturie -
rungs gewinne nach Dresden zurück. 
Trotz Personalabbau und Rationalisie -
rung ist das Leistungsvolumen der DVB AG
seit Anfang der neunziger Jahre nahezu
gleich geblieben oder ist sogar gestie-
gen. Dabei hat sich die Service qualität
stetig verbessert. Schnelle Strecken, neue
Haltestellen, moderne Fahr zeuge und ein
umfassender Kundenservice machen die
Fahrgäste immer zufriedener, wie das seit
2000 jährlich durchgeführte Kundenbaro -
meter beweist. Die DVB AG arbeitet stän-
dig daran, Schwächen zu er kennen und
zu beseitigen. Denn nur ein zufriedener
Kunde sichert langfristig Einnahmen und
damit die Zukunft des Unternehmens. 
Mit offensivem Marketing
Neukunden gewinnen
Expansion in neue Geschäfts -
felder und Regionen
Höchste Qualität für 
zufriedene Kunden
Zukunftspotenziale:
Nicht nur Kosten senken, son-
dern auch Einnahmen steigern
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